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К вопросу о таксономии личинок Trombicula ( Neotrombicula) autum- 
nalis (SHAW 1790) 


Larven von Trombicula (Neotrombicula) autumnalis (SHAW 
1790) wurden bislang aus Polen noch nicht angegeben, trotzdem 
natürlich mit dem Vorkommen dieser in Europa häufigsten 
Art hier zu rechnen war. Wir fanden diese Art auf 3 Maul- 
würfen (Talpa europaea L.), die von Mgr. St. SKOCZEŃ (Zoolo- 
gisches Institut der Landwirtschaftlichen Hochschule in Kra- 
köw) am 13. IV. 1958 und 2. VI. 1958 in der nächsten Umge- 
bung von Kraköw gefangen wurden. Auf 2 Maulwürfen fanden 
sich nur einzelne Larven, auf dem dritten, einem sehr alten, 
verwundeten Männchen, waren ca. 300 Larven zu einem ziegel- 
roten Fleck auf dem Analhügel zusammengedrängt. Diese 
Larven, die wohl ein möglichst einheitliches Material bilden, 
da von einem Wirt und einem Zeitpunkt stammend, wurden 
zur Grundlage der nachfolgenden taxonomischen Beschrei- 
bung genommen. Soweit nämlich aus der uns zugänglichen 
Literatur ersichtlich, fehlt es eigentlich immer noch an einer 
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neueren, móglichst vollstandigen und einheitlichen Beschrei- 
bung der europaischen Formen. Ausserdem kónnen nur genaue, 
miteinander vergleichbare Beschreibungen aus verschiedenen 
Orten und Biotopen die Frage einer eventuellen subspezifischen 
Differenzierung der holarktischen Trombieula ( Neotrombicula ) 
autumnalis (SHAW 1790) zur Entscheidung bringen. 


TAXONOMISCHE BESCHREIBUNG 


Die Beschreibung erfolgt nach den von WHARTON et al. (1951) 
ausgearbeiteten Richtlinien. Es wurden zusammen 186 Exem- 
plare bearbeitet, alle von einem Wirt (Talpa ewropaea L.), 
einem Zeitpunkt (13. IV. 1958) und einem Orte (Umgebung 
von Kraków). Messungen in Mikrons, nach Aufhellung und 
Einbettung der in 70% Alkohol konservierten Larven in einem 
modifizierten Berlesegemisch und Trocknung der Präparate 
in einem Thermostaten bei 55°C durch 3—5 Tage. 


Körper: In dem Material fanden wir wohl alle Ernährungs- 
stadien, von nüchternen bis fast vollgesaugten Larven. Die 
Grössenmessungen von 157 Exemplaren (Länge vom vorderen 
bis zum hinteren Körperende und grösste Breite) ergaben eine 
Zahlenreihe von 225 (Länge) und 136 (Breite) bis zu 496 (Länge) 
und 379 (Breite). Nüchterne und fast nüchterne Larven (Länge 
225—300, Breite 136—194) gab es 52, schwach angesaugte 
(Länge 301—369, Breite 163—255) 44, ziemlich vollgesaugte 
(Länge 370—400, Breite 163—310) 31 und stark vollgesaugte 
(Länge 401—496, Breite 248—379) 30. Die Länge der Larven 
wührend des Saugens, soweit aus diesem Material ersichtlich, 
nimmt um 221% zu (225—496), die Breite um 279% (136—379). 

Gestalt oval bis rund, Farbe rot in hellerer und dunklerer 
Tönung. Die Spitze der Coxa I ragt bei nüchternen Larven 
über den Kórperrand. In 3 Fállen sahen wir bei nüchternen 
Larven dorsal, unter dem Schilde, eine deutliche Querfalte 
auf dem Kórper. Die Streifung des Kórpers deutlich sichtbar, 
die Entfernung der Streifen (striae) beträgt bei stärker ange- 
saugten Larven ca. 2 u. Kórperrand gekerbt. 
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Augenlinsen: 2/2, die oberen grósser, die unteren kleiner. 
Augenplatten: Länge 22 (Extremwerte 18—26), obere Breite 
10 (8—13), untere Breite 7 (6—9). Die Entfernung der Augen- 
platten vom Schildrand ist bei vollgesaugten Larven am gróssten 
(12—24), kleiner bei mässig angesaugten (7—10) und bei nüch- 
ternen beträgt sie kaum 2 u. 

Die ventral liegende Analöffnung ist bei stärker angesaugten 
Larven ea. ein Viertel der Kórperlànge vom Hinterrande ent- 
fernt. 


Gnathosoma: Cheliceren (Fig. 1) von einer Gesamtlänge 
von 70 ш, Basalteil (Breite 30) mássig punktiert, die distale 
Klaue 32 u lang und mit 10 y grösster Breite, trägt eine sog. 
dreispitzige Kappe (tricuspid cap). 


Palpus: Coxa, Femur und Genu besitzen je ein gefiedertes 
Haar. Manchmal trifft man aber auf dem Palpgenu ein ein- 
seitig gefiedertes Haar mit nur 2 Fiedern und in einem Falle 
fanden wir auf einem Palpgenu ein normal gefiedertes Haar, 
auf dem anderen ein einseitig gefiedertes mit nur 2 Fiedern. 
Die Palptibia hat ventral ein gefiedertes Haar, lateral ein glattes, 
das aber manchmal 1—2 Fiedern tragen kann und dorsal 
ebenfalls ein glattes Haar (Fig. 2). Die Palpusklaue ist 3-zinkig, 
mit 2 kürzeren Nebenzinken und einer längeren Achsenzinke. 
Der Palptarsus hat ventral 1 Sporn, 1 Subterminalsporn, 
2 gefiederte Haare, 1 lateral besales und 1 subapikales, 2 apikale 
und 1 dorsales gefiedertes Haar. Zusammen 2 Sporne und 7 ge- 
fiederte Haare (Fig. 3). 

Die Galeahaare erfordern einer eingehenderen Besprechung. 
In allen mir bekannten Beschreibungen werden diese als glatt, 
manchmal mit 1—2 Fiedern angegeben. Da bei flüchtigerer 
Durchsicht die gefiederten Haare recht oft vorzukommen 
schienen, wurden diese eingehender studiert. Es wurden 4 Haar- 
typen festgestellt: Typ A mit 2 Fiedern, Typ B mit einer Fieder, 
von der Haarbasis ausgehend, Typ С mit 1 Seitenfieder und 
Typ D, ein glattes Haar (Fig. 4). In zusammen 114 Fällen wurden 
beiderseits gleichartige Haare nur in 35% festgestellt. In 65% 
waren auf der rechten und linken Galea verschiedene Haare 


(gemischter Typ). Für die einzelnen Typen ergaben sich fol- 
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gende Zahlenverhältnisse: einheitlicher Typ, DD — 16%, CC — 
10,5%, BB — 5%, АА — 3,5%. Gemischter Typ, АС — 31%, 
DC — 12%, BO — 1%, AB — 5%, DB — 59%, РА — 5%. Es 
kamen also beiderseits glatte Haare nur in 16% vor (DD). 
Glatte Haare auf der einen Galea mit gefiederten Haaren auf 
der anderen Galea, gab es in 22% (DA, DB, DC). Beiderseits 
gefiederte Haare (А, В, C) kamen in 62% vor (AA, BB, CC, 
AB, AC, BC). Wie daraus ersichtlich, is& die Form der Galea- 
haare kein absolutes, morphologisches Kriterium, sondern ein 
zahlenmässiger Mittelwert, ähnlich wie die Anzahl und Anord- 
nung der Rückenborsten. In unserer Beschreibung muss es also 
heissen: Galeahaare meistens gefiedert, mit einer oder zwei 
Fiedern, seltener glatt. 


Seutum: Form, Punktierung,. Aussehen und Anordnung 
der Schildborsten sowie der Sinnesareolen ist aus Fig. 8 ersich- 
tlich. Irgendwelche Verdoppelung der Schildhaare wurde nicht 
festgestellt. Unter den Sinnesareolen befinden sich 2 deutliche, 
kurze Chitinleisten. Die Sinneshaare (Fig. 9) sind geisselförmig, 
wobei die Anzahl der Seitenfiedern wiederum nur zahlenmässig, 
als Mittelwert gültig ist. Für 91 Fálle gestaltet sich die Anzahl 
der Seitenfiedern folgendermassen: 6/5 — 2%, 5/5 — 2%, 4/5 — 
1%, 4/4 — 9%» 413 — 36%, 3/3 —9%, 2/3 — 35%. 6 und 5 
Fiedern kommen also in 11% vor, 4 bis 2 Fiedern in 89%. 
Ueberwiegend trifft man also 2,3 und 4 Fiedern, selten 5 und 6. 

Die Masszahlen der аа sind in Tabelle I wieder- 
gegeben, wobei n die Anzahl der Messungen, M den Mittelwert, 
Extr. die gefundenen Extremwerte und Dif. den Unterschied 
zwischen den Extremwerten bedeutet. 

Beine: Die Fiederborsten, abgesehen von den besonderen 
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Haaren, sind hier nicht einheitlich. Es überwiegen normale 
Fiederborsten von ähnlicher Form, wie auf dem Dorsalschilde. 
Ausserdem trifft man aber Fiederborsten mit nur 3—4 ein- 
seitigen Fiedern (Typ A Fig. 5), sowie Borsten mit zahlreichen, 
zarten, beiderseitigen Fiedern (Typ B Fig. 5). Die Punktierung 
der Beine ist spärlich. Die Zahlen in Klammern bedeuten 
Längenmasse in Mikrons. 

Bein I (Fig. 6): Lage und Punktierung der Coxa und des 
Urstigma, siehe Fig. 7. Grösste Länge der Соха — 47, grösste 
Breite — 49. Urstigma ungef. kugelig, Durchmesser — 14. Соха 
mit 1 normal gefiedertem Haar (47). Trochanter (25) mit 1 normal 
gefiedertem Haar (45), Basifemur (28) mit 1 Fiederhaar von 
Typ B (45). Telofemur (30) mit 5 Fiederborsten (50), davon 3 
von Typ B. Genu (31) mit 1 lateralen (21) und 2 dorsalen (17) 
Genualen und 1 Microgenuale, sowie mit 3 normalen Fieder- 
borsten (35) und 1 Fiederborste B (43). Tibia (40) mit 2 Tibialen 
(17), 1 Microtibiale, sowie mit 5 normalen Fiederborsten (32) 
und 3 Fiederborsten B (43). Tarsus (56) mit Praetarsus (14): 
1 Praetarsale (13) und 2 kurze Fiederborsten von Typ A (16, 21), 
1 Subterminale (26), 1 Parasubterminale (14), 1 Sporn (24) 
und 1 Microsporn, sowie 18 normale Fiederborsten (28). | 

Bein II (Fig. 10): Coxa siehe Fig. 7, Länge — 51, Breite —22, 
mit 1 normalem Fiederhaar (47). Trochanter (25) mit 1 normalem 
Fiederhaar (60). Basifemur (24) mit 1 Fiederhaar B (49) und 
1 normalem Haar (47). Telofemur (23) mit 3 normalen Fieder- 
borsten (36) und 1 Fiederborste B (49). Genu (23) mit 1 Genuale 
(15) und 3 normalen Fiederborsten (29). Tibia (36) mit 2 Tibialen 
(14) und 6 Fiederhaaren (29), davon 2 von Typ B. Tarsus (49) 
mit Praetarsus (12): 1 Praetarsale (13), 1 Sporn (18) und 1 Micro- 
sporn, sowie 18 normale Fiederborsten (24) (ohne die kürzeren 
Fiederborsten auf dem Praetarsus). 

Bein III (Fig. 11): Coxa siehe Fig. 7, Lànge — 55, Breite — 
33, mit 1 normalen Fiederborste (42). Trochanter (34) mit 
1 normalen Fiederhaar (50). Basifemur (27) mit 2 normalen 
Fiederhaaren (36). Telofemur (26) mit 2 normalen Fiederhaaren 
(38) und 1 Fiederhaare B (55). Genu (26) mit 1 Genuale (17), 
1 Fiederborste A (55) und 2 normalen Fiederborsten (38). 
Tibia (44) mit 1 Tibiale (18) und 6 Fiederborsten (43), davon 
2 von Typ B. Tarsus (69) mit Praetarsus (10): 1 proximale 
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Mastitarsale (58), 1 Fiederhaar A (42), 1 Fiederhaar B (40) 
und 11 normale Fiederborsten (37). 

Alle Praetarsen besitzen 1°Paar Krallen und 1 krallenfór- 
miges Empodium. 


Körperhaare: Die Form der Kórperhaare ist ähnlich der 
Schildborsten. 

Dorsal: Die Länge der Rückenhaare beträgt im Durchschnitt: 

2 Humeralhaare: 56 (Extremwerte 38—66) 

ADS: 52 (Extremwerte 45—62) 

MDS: 48 (Extremwerte 38—55) 

PDS: 49 (Extremwerte 40—63) 
Die Humeralhaare sind also am längsten und die Rückenhaare 
werden von vorn nach hinten kürzer, mit etwas längeren 
Endhaaren. Im Durchschnitt beträgt die Länge der Rücken- 
haare 49. Die Anzahl der Humeralhaare beträgt ständig 2 und 
irgendwelche Abweichungen von dieser Zahl wurden nicht 
festgestellt. 

Die Zahl der einzelnen Borsten in den Querreihen wurde 
eingehender behandelt, da diese seit der Arbeit RICHARDS 
(1950) eine grosse taxonomische Bedeutung besitzt. Es wurden 
186 Exemplare bearbeitet und folgende Verhältnisse festge- 
stellt: 

Der von RICHARDS (1950) definierte reine Lectotyp (Neotyp) 
mit der Querreihenformel 2-6-6-6-4-4-4 = 32 wurde in 38,34% 
festgestellt. RICHARDS Typ b mit 6 Borsten in den ersten 
zwei Querreihen (ohne die ersten 2 Humeralhaare), jedoch mit 
einer grösseren Zahl von Borsten in den weiteren Reihen (Ge- 
samtzahl der Borsten 33, 34, 35), in 8,32%. Zusammen also 
mit den vorhergehenden, 46,66%. Mit 7 Borsten in einer oder 
zwei der ersten Querreihen (Gesamtzahl der Borsten 33—35) 
in 38,35%. Zusammen also mit den Querreihen 6-6-6, bezie- 
hungsweise 7-6-6, 7-7-6, 6-7-6 und dergl., bis zu 35 Gesamt- 
borsten, wurden 85,01% festgestellt. RICHARDS Typ a mit 
8-8 Borsten war in 2,5% vorhanden und dessen Typ c mit 8-6 
Borsten (beziehungsweise 6-8 in unserem Material), in 4,17%. 
Den Rest von 8,32% bildet ein weiterer Uebergangstyp von 
8—7 und 7—8 Borsten. Allgemein wurde bis zu 35 Gesamtbors- 
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ten in 85%, von 36 bis 44 in 15% gefunden. In Durchschnitt 
kommen 38 Dorsalborsten vor. 

Es überwiegen also Formen mit einer niedrigeren Zahl 
von Borsten, sowie mit den Querreihen 6—6. Im Durchschnitt 
nähern sich die Larven am meisten dem Lectotyp von RICHARDS 
(1950) (Typ b), mit einer beilàufig gleichen Anzahl von Ueber- 
gangsformen mit 7 Borsten. 

Ventral: Intereoxalhaare 2/2, von ungefähr gleicher Länge 
(42). Vor dem Anus 26—33, hinter dem Anus 6—8 Borsten. 
Querreihen sind kaum festestellbar. Die Länge der Borsten wird 
nach hinten zu grösser und beträgt in der vorderen Gruppe 
(nach den Sternalborsten) 31, in der mittleren 32 und beim 
Hinterende 44. 


BESPRECHUNG 


Die Larven wurden am 13. IV. und 2. VI. 1958 auf Maul- 
würfen gefunden. Wie mir Mgr St. SKOCZEŃ mitteilte, fand er 
weitere Larven auf einem Maulwurfe, der im September gefan- 
gen wurde. Es scheint also, dass auf Talpa europaea L. in Polen 
die Larven von Trombicula (Neotrombicula) autumnalis (SHAW 
1790) während des ganzen Jahres vorkommen. Aehnliche Anga- 
ben finden wir auch bei anderen Autoren für andere Wirte, 
2. Bsp. КЕРКА (1956) aus Oesterreich, FULLER (1952), KEAY 
(1937), RICHARDS (1950а) und JONES (1950, 1950a) aus Gross- 
britannien, DANIEL (1959) aus der Tschechoslowakei, ANDRE 
(1930) für das westliche Europa. Ein Massenauftreten scheint 
aber nur im Spätsommer und im Herbst vorzukommen. Unsere 
bisherigen Kenntnisse erlauben es wohl noch nicht gesonderte 
Formengruppen nach taxonomischen, geographischen und 
ökologischen Merkmalen aufzustellen, ähnlich wie dies für 
das Subgenus (nach WOMERSLEY € AUDY (1957), Genus) Neo- 
trombicula Hirst 1915 in Nord-Amerika geschah. Nach WHAR- 
TON (1952) trifft man dort 3 Formengruppen von Neotrombicula 
HigsT mit verschiedener geographischer Verbreitung und ver- 
schiedenem Vorkommen auf den Wirten. 3 

Auch das Vorkommen auf Talpa europaea L. ist schon lange 
bekannt, wie úberhaupt T. (N.) autumnalis (SHAw) eine ge- 
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ringe Wirtsspezifität zu haben scheint. ELTON & KrAY (1936) 
Stellen jedoch ausdrücklich fest, dass auf Sorex araneus casta- 
neus JEYNS und Sorex minutus L. in Grossbritanien keine Lar- 
ven von T. (N.) autumnalis (SHAW) gefunden wurden. 

Das gleichzeitige Vorkommen verschiedener Ernährungssta- 
dien, von nüchternen bis zu fast vollgesogenen Larven lässt 
wohl darauf schliessen, dass die Larven nicht zu einem Zeit- 
punkt den Maulwurf befielen, sondern wohl fortlaufend, in 
beiläufig gleichen Zeitabständen. Möglich dass dies darauf 
zurückzuführen ist, dass die Eier — ähnlich wie bei anderen 
Gattungen — einzeln abgelegt werden und jeweils nur eine 
Anzahl von Larven aus den Eiern schlüpft. 

Die von uns beschriebenen Larven von T. (N.) autumnalis 
(SHAW) zeichnen sich durch folgende taxonomische Merkmale 
aus: Galeahaare meistens (in 84%) mit 1—2 Seitenfiedern. 
Sinneshaare auf dem Dorsalschilde überwiegend mit nur spär- 
lichen Fiedern (2, 3 und 4 in 89%, 5 und 6 in 11%). Standardda- 
ten des Scutum siehe Tabelle I. Ständig nur.2 Humeralhaare, 
Länge 56 и. Dorsalhaare überwiegend wie Typ b von RICHARDS 
(1950), mit einer kleinen Gesamtzahl von Rückenborsten (32— 
35 Borsten in 85%, bis 44 Borsten in 15%). Länge der Rücken- 
borsten im Durchschnitt 49 y. 

RICHARDS (1950) schenkt der Anzahl der Seitenfiedern auf 
den Sinneshaaren des Dorsalschildes keine besondere Aufmer- 
ksamkeit. Aus seinen schematischen Zeichnungen auf p. 107 
ist jedoch ersichtlich, dass auf 4 Figuren (Fig. 1, 3, 4, 5) die 
Sinneshaare 7, 9 und 10/11 Fiedern besitzen, auf Fig. 2 aber 
nur 5, wobei die Galeahaare und die dorsalen und lateralen 
Haare auf der Palptibia glatt sind. Nach RICHARDS (1950) 
sind gefiederte Galeahaare mit gefiederten Haaren auf der 
Palptibia verbunden, sowie mit einer kleineren Anzahl von 
Rückenborsten. Glatte Galeahaare sollen mit glatten Palptibia- 
Haaren und einer grösseren Zahl von Rückenborsten einher- 
gehen. Die Gesamtzahl der Rückenborsten gibt RICHARDS (1950) 
mit 25—50 an. Die von ihm angegebenen Standarddaten des 
Riickenschildes, sowie die Längen der Humeral- und der Dor- 
salhaare stimmen sehr gut mit den von uns gefundenen über- 
ein. Vieles scheint dafür zu sprechen, dass RICHARDS (1950) 
mit zwei verschiedenen Arten (Unterarten?) zu tun hatte, 
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wie dies schon KARDOS (1954) und WOMERSLEY & AUDY (1957) 
vermuteten. Im Zusammenhange damit hat die Bemerkung 
FULLER's (1952) besonderen Wert, dass es möglich ist, dass 
Thrombidium inopinatum OUDEMANS 1909 — das später vom 
Autor selbst (OUDEMANS 1912) als Synonym von Т. (N.) au- 
tumnalis (SHAW) angesehen wurde — für Formen mit einer 
grösseren Anzahl von Rückenborsten dieser letzteren aufge- 
stellt. wurde. 

KARDOS (1954) beschreibt eingehend die amerikanischen 
Formen von Trombicula ( Neotrombicula) autumnalis (SHAW 
1790). Sie scheint in Amerika ziemlich selten zu sein. Laut 
KARDOS (1954) fand man sie vor allem in Nebraska und nur 
sehr wenige Exemplare in Colorado. Nach Loomis (1956) wurde 
sie nicht im benachbartem Kansas gefunden, trotz systema- 
tischer, intensiver Durchsuchung zwecks Bearbeitung der dort 
lebenden Trombiculidae. Da die Beschreibung von KARDOS 
(1954) nach einheitlichem Schema erfolgt, ist sie mit den von 
uns beschriebenen Formen leicht vergleichbar. Es scheinen 
sich ziemlich markante Unterschiede zu ergeben. 

Die amerikanischen Formen besitzen glatte Galeahaare bel 
allen durchgeforschten 72 Exemplaren. Die skutalen Sinnes- 
haare besitzen 6—9 Seitenfiedern. Bei den Standarddaten 
des Scutum sind PW, PSB und AP deutlich grösser, d. В. also, 
dass das Scutum grösser (breiter und länger) ist und die Sinnes- 
areolen sich etwas nach vorn verschieben. Alle Schildborsten, 
sowie die Sinneshaare sind deutlich länger, am längsten die 
hinteren seitlichen (PL). Auf der Tibia des III Beines gibt 
es nur 1 Borste vom Typ B, die der Autor besonders erwähnt. 
Die Anzahl der Dorsalhaare ist ebenfalls grösser (durchschnitt- 
lich 41). 

Dies alles zwingt, die amerikanischen Formen als besondere 
Unterarten festzustellen. Ich schlage vor, sie mit dem Namen 
Trombicula (Neotrombicula) autumnalis americana n. ssp. zu 
bezeichnen. : ; 

Ebenfalls unter den japanischen Arten gibt es Formen, 
die T. (N.) autumnalis (SHAW) äusserst ähnlich zu sein schei- 
nen. Es sei nur an T. (N.) autumnalis japonica ТАМАКА et 
al. 1930 hingewiesen, die sowohl in Japan als auch im südlichem 
Korea vorkommt. Die Beschreibung die SASA & JAMESON (1954) 
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geben, wäre fast vollkommen mit der von T. ( N.) autumnalis 
(ЗНАЯ) übereinstimmend, wenn nicht die dort angeführten 
4 Humeralhaare, die aber nicht obligatorisch zu sein scheinen, 
wie aus folgender Beschreibung folgt: „Usually (unsere Unter- 
streichung) two pairs of humeral setae". (SASA & JAMESON, 
1954 p. 278). Eine Verdoppelung der Humeralhaare kommt 
aber auch bei Formen aus England (RICHARDS 1950) und 
Holland (FULLER 1952) vor. Sie bildet also wahrscheinlich 
kein Artmerkmal, was aber noch einer Bestätigung erfordert. 
KEPKA (1956) beschreibt z. Bsp. als T. (N.) parndorfensis 
KEPKA 1956 eine Art aus Oesterreich mit 4 Humeralhaaren, 
die laut Beschreibung fast vollständig T. (N.) autumnalis 
japonica ТАМАКА et. al. 1930 zu gleichen scheint. Die Sinnes- 
haare haben, wie aus Fig. 17 p. 271 l. c. ersichtlich, 7 und 
5 Fiedern. In der Beschreibung heisst es: „...sensillae... with 
moderate branches“ (р. 278 0.0.) Aus der Zeichnung bei 
PHILIP, CORNELIUS & FULLER (1950) ist ersichtlich, dass die 
Zahl der Fiedern noch kleiner sein kann (4—5). Die Standard- 
masse des Scutum (mit Ausnahme PSB) sind jedoch alle deutlich 
grósser, als die von uns, sowie die von KARDos (1954) für die 
amerikanischen Formen angegebenen. Auffallend länger sind 
ebenfalls alle Schildborsten (AM-70, AL-67,5, PL-82,5, S-80), 
die wohl die längsten sind von allen mir zugänglichen Beschrei- 
bungen von T. (N.) autumnalis (SHAW). 

In Japan kommt jedoch noch eine zweite Trombikulide 
vor, die noch ähnlicher der T. (N.) autumnalis (SHAW) zu sein 
scheint. Es ist dies Trombicula (Neotrombicula) nagayot SASA 
et al. 1950. Nach der Beschreibung von SASA & JAMESON (1954) 
hat diese Art noch weniger Seitenfiedern auf den Sinneshaaren, 
glatte Galeahaare und 2 Humeralborsten. Auch die Scutalmasse 
sind fast identisch mit den von uns festgestellten, mit Aus- 
nahme von ASB (kleiner) und PSB (grösser). Es folgt daraus, 
dass die Sinnesareolen weiter vorne liegen, wie dies übrigens 
aus der Beschreibung von SASA & JAMESON (1954) auch direkt 
folgt. Als Besonderheit wird die einseitige, als auch beidersei- 
tige Verdoppelung der seitlichen hinteren Seutalborsten ange- 
führt, die bei dieser Art recht oft vorzukommen scheint (bei 
12 Formen unter 24). Da aber ähnliches auch RICHARDS (1950) 
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bei den englischen Formen von T. (N.) autumnalis (SHAW) 
feststellte, hat dieses Merkmal keine Artspezifitât. 

DANIEL (1959) stellte die Hypothese auf, dass mit der geo- 
graphischen Lànge vom Westen nach dem Osten zu, die Stan- 
darddaten der Scutalschilder und die Längen der Dorsalhaare 
der Larven von T. (N.) autumnalis (SHAW) kleiner werden 
und führt zur Begründung entsprechende Masse an aus der 
westlichen und östlichen Tschechoslowakei, aus Dänemark und 
der USSR-Distrikt d’Ismaile. Die von uns festgestellten Masse 
von Larven aus der Umgebung von Kraköw fügen sich in dieses 
Gesamtbild recht gut ein und widersprechen nicht dieser Hy- 
pothese. Ihr Platz wäre vor den Daten aus der USSR und der 
östlichen Tschechoslowakei und nach den Daten aus Dänemark 
und der westlichen Tschechoslowakei. Andere aus der Literatur 
bekannten Daten, wie z. Bsp. bei FULLER (1952) für einige 
englische, französische und holländische Formen, sowie bei 
KEPKA (1956) für österreichische Formen aus dem Burgenland, 
scheinen ebenfalls dieser Hypothese nicht zu widersprechen. 
In dieses Bild fügen sich aber nicht die amerikanischen und 
japanischen Standarddaten ein, also aus den extremen Rand- 
gebieten der Verbreitung von T. (N.) autumnalis (SHAW). 

Wie aus allen dem zu folgern wäre, ist T. (N.) autumnalis 
(SHAW) eine typische holarktische Art, die von den Zentralstaaten 
von Nordamerika aus, über ganz Europa, über Zentralasien 
(Turkmenien, Kirgisien, Tadschikistan, Kasachstan, Wüste 
Kysyl-Kum und Tien-Schan-Gebirge ) (nach DANIEL 1959) 
bis nach Korea und Japan reicht. In den Randgebieten ihrer 
Verbreitung, also in Nordamerika und in Japan mit Korea, 
kommen deutlich unterscheidbare Unterarten vor. Im Haupt- 
areal ihrer Verbreitung, in Europa und Asien, scheinen geogra- 
phische Unterschiede aufzutreten, zu denen wahrscheinlich die 
Abnahme der Ausmasse des Dorsalschildes und der Länge 
der Skutal- und Dorsalborsten gehören. Weitere eventuelle 
Unterschiede, wie die Form der Galeahaare, Anzahl der Dor- 
salhaare, Lage der Sinnesareolen und dergl. bedürfen noch 
weiterer Nachprüfung. Diese Unterschiede scheinen aber recht 
gering zu sein und kommen nur auf grösseren geographischen 
Territorien zur Geltung. 
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Entgegen dessen, was man oft in der einschlägigen Literatur 
lesen kann von der grossen lokalen morphologischen und bio- 
metrischen Plastizität unter dem Einfluss von Lokalbedingun- 
gen, scheinen die Larven dieser Art eigentlich recht stabil zu 
sein. Möglich, dass grössere Unterschiede in den nördlichen 
und südlichen Randgebieten ihres Verbreitungsareals zu treffen 
sein werden, wie dies aus einer Bemerkung von DANIEL (1959) 
über jugoslawische Formen folgt. Ausserdem muss noch damit 
gerechnet werden, dass die Nymphen und Adulti dieser Art, 
die immer noch recht schwach und nur von recht wenigen 
Orten bekannt sind, wohl weitere Unterschiede festzulegen 
ermóglichen werden. 

Abschliessend sei noch Herrn Mgr St. SKOCZEŃ, Zoologisches 
Institut der Landwirtschaftlichen Hochschule in Kraków, für 
die freundliche Ueberlassung des Materials herzlich gedankt. 
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STRESZCZENIE 


Larwy Trombicula (Neotrombicula) autumnalis (SHAW 1790) 
nie byly dotychezas opisywane z Polski, chociaz ich wystepo- 
wanie na naszym terenie bylo jak najbardziej prawdopodobne. 
Autor stwierdził je na 3 kretach, złowionych przez mgr St. SKO- 
CZENIA z Zakładu Zoologii Wyższej Szkoły Rolniczej w Kra- 
kowie, 13. IV. i 2. VI. 1958 r. w okolicach Krakowa. Jeden 
z tych kretów, bardzo stary i poraniony, był szczególnie silnie 
opadnięty larwami, które w ilości ok. 300 sztuk w stadiach nie 
nassanych i częściowo nassanych tworzyły na wzgórku analnym 
plame koloru ceglastego. 

Material ten posluzyl za podstawe szezególowego opisu 
taksonomicznego larw, według schematu proponowanego przez 
WHARTONA et al. (1951). 

Porównanie opracowanych danych ООН Z opi- 
sami form amerykańskich (KARDOS 1954) i koreańsko-japoń- 
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skich (SASA & JAMESON 1954, PHILIP, CORNELIUS & FULLER 
1950) pozwala wyciągnąć następujące wnioski: T. (N.) autum- 
nalis (SHAW) jest formą o typowym zasięgu holarktycznym. 
Występuje w środkowych Stanach Ameryki Północnej, poprzez 
całą Europe i Azję Centralną (DANIEL 1959), az do Korei 
i Japonii. Na zachodzie, w Ameryce, tworzy odrębny podga- 
tunek (autor proponuje dla niego nazwę Trombicula (Neo- 
trombicula) autumnalis americana n. ssp.), podobnie jak i na 
wschodzie, w Japonii i w Korei (T. (N.) autumnalis japonica, 
TANAKA et al. 1930). W Europie i w Azji występują prawdo- 
podobnie różne geograficzne formy zgodnie z hipotezą DA- 
NIELA (1959). Lokalne zmienności, w zależności od różnie bio- 
topu, trudno uchwycić u larw T. (N.) autwmnalis (SHAW). 


PE3IOME 


Личинки Trombicula (Neotrombicula) autumnalis (Saw 1790) 
He были еще описаны из Польши, хотя присутствие их Ha нашей 
территории было очень правдоподобно. Автор нашол их на трех 
кротах, пойманных в окрестности Кракова 13 апреля и 2 июня 
1958 года Ст. Скоченей из Института Зоологии Высшей Сель- 
скохозяйственной Школы в Кракове. Очень многочисленно вы- 
ступили они, в количестве около 300 штук, на одном из них, 
‚ очень старом, израненном кроте и были сплочены на анальном 
бугорке в виде пятна кирпичного цвета. 

Материал этот послужил основанием подробного описания 
личинок согласно со схемой, предложенной Вертоном и др. 
(1951). ; 

Сравнение разработанных таксономических данных C опи- 
саниями американских (Кардос 1954) и корейско-японских форм 
(Саса и Джемсон 1954 — Филип, Корнелиус и Фуллер 
1950) привело к следующему заключению: T. (N.) autumnalis 
(SHAW) это форма с типическим голарктическим ареалом распро- 
странения. Она встречается в центральных Штатах Северной 
Америки, во всей Европе и центральной Азии (Данель 1959) 
до Кореи и Японии. В западной Америке она образует отдельный 
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подвид (автор предлагает для него название Trombicula ( Neotrom- 
bicula) autumnalis americana n. ss.) также и на востоке, в Японии 
и Корее (T. (№) autumnalis japonica TANAKA et al. 1930). 

В Европе и Азии, согласно с предположением Данеля (1959), 
встречаются вероятно различные географические формы. Ло- 
кальную изменчивость личинок T. (N) autumnalis (SHAW), в зави- 
симости от разниц в составе биотопов уловить трудно. 
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Tafel XI 


Trombicula (Neotrombicula) autumnalis (SHAW 1790) 
Umgebung von Kraków, Polen 


. Chelicere. : 
2. Palpus dorsal. a — seitliches Femoralhaar, b, b' — dorsales 


Genualhaar, с — ventrales Tibialhaar, d, d!, d? — laterales Ti- 
bialhaar, e — dorsales Tibialhaar. 


. Palptarsus ventral. 1 — Sporn, 2 — Subterminalsporn, 3, 4 — zwei 


ventrale Fiederhaare, 5 — lateral basales Fiederhaar, 6 — suba- 
pikales Fiederhaar, 7, 8 — zwei apikale Fiederhaare, 9 — dorsales 
Fiederhaar. 


. Galeahaare. Typ A — mit 2 Seitenfiedern, Typ B — mit 1 Fieder, 


von der Haarbasis ausgehend, Typ C — mit 1 Seitenfieder, Typ 
D — glattes Haar. 


. Typen von Fiederborsten auf den Beinen. Typ А — mit 3 ein- 


seitigen Fiedern, Typ B — mit zahlreichen, zarten, beiderseitigen 
Fiedern. 


. Bein I mit den Spezialborsten. Fiederborsten nicht eingezeichnet, 


nur deren Ansatzstellen. I — Trochanter, II — Basifemur, III — 
Telofemur, IV — Genu, V — Tibia, VI — Tarsus. А — Fieder- 
borsten von Typ A (siehe Fig. 5), B — Fiederborsten von Typ B 
(siehe Fig. 5), 1, 2, 3, — Genuale, 4 — Microgenuale, 5, 6 — Ti- 
biale, 7 — Microtibiale, 8 — Sporn, 9 — Місговротп, 10 — Para- 
subterminale, 11 — Subterminale, 12 — Praetarsale. 
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Tafel XII 


Trombicula (Neotrombicula) autumnalis (SHAW 1790) 
Umgebung von Kraköw, Polen 


. Lage und Form der Coxae (I, II, III) und des „Urstigma*. 
. Seutum (Sinneshaare nicht eingezeichnet) und Augen. 

. Sinneshaare (Sensillae). 

. Bein II. Alle Bezeichungen wie Fig. 6. 

. Bein III. M-Mastitarsale. Andere Bezeichungen wie Fig. 6. 
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